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A. q!
Gonmne ſtehe ſtille!

Hoch-WohlGebohrne
Allerſeits HochWertheſte Znweſende!

DWGnne ſtehe ſtille! Mit dieſenſelt
nn ſamen Worten Joſuæ (a) unter
Afang ich mich vorietzo Dero allerJ—.—J

mſeits von der bißherigenweiten Rei
woiſe vorhin ermudete Hohe Perſo
Soinen zu verunruhigen und mir eine

ich im Begriff bin daß ich Sie ſam̃t und ſonders ſon
derlich aber die Wohl Sebohrne Krau HofVa

in meinem als aum im Nahmen aller ubrigen Hoch
chin von lletſcher unſere Snadige Krau ſo wol
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Aplichen Nletſcheriſchen getreuen Diener und
Unterthanen ſchuldigſter maßen benevyenüren oder
bewillkommen ſoll. Jch ſage: Gonne ſteheſtille!

Denn gleichwie mich dieſe Eingangs. Rede Jo
ſuæ: Gonne ſtehe ſtille alſobald auf Gonnen Ge
dancken bringet. Ja daß ich noch mehr ſage
gleichwie auch ſelbſt Jhr. WohlGebohrne Excel.

A lenz,



lenz der HKerr Geheime Vath von letſcher un
ſer Gnadiger merr und aroßer IA TRON einigeEA

Tage her mit GonnenGedancken umbgegangen
ſind: Alſo werden auch wir verhoffentlich nicht ir—
ren wenn wir bey unſer ſchuldigen Bewillkommung
die Hoch gedachte Krau Gof Bathin als ein vor
trefliches SonnenGeſchopffe anſehen und Uns
hiernechſt uber Dero hochſt-erwunſchte Ankunfft
und GOtt gebe! hochſt-begluückten Einzug gleich als
uber der Gonnen Aufgang hertzlich erfreuen und
Uns auch endlich von dero Gnaden als von einem
lieblichen und angenehmen Sonnenecheine oder
GonnenGtrahlen viel und guteyanung machen.

Ao

Gebohrne Frau HofVathin unſere Bnadiae
Jch ſage zu erſt häben wir tltſache die Wohl

Frau als ein vortrefliches GonnenGeſchopffe
anguiehen und Gie der Sonnem alrieh zi ſchatzen.
Doch das ſey ierne daß wir Uns nach der evelbohn
heit der Armeniſchen Chriſten in Perſien richten ſol—

ten welche da wie letrus della Vallein ſeiner Reiſe
Beſchreibung meldet (b) anihren Hochzeiten die
Braut unter dem Geſichte mit GoldBlatgen ver
guldeten und ihr hernach ein ſubüles Tuch von Sei
denen und Leibfarbenen Flor uber das Geſichte hin
gen und darauf eine guldene Sonne mahleten und
ſolcher Geſtalt die Braut der Sonnen gleich zuma
chen gedachten. Nein wir richten Uns vielmehr

nach



nach der Schrifft welche verlobten und vermahlten
tugendſamen FrauenZimmern unter andern Wun
derſchonen und beliebten Nahmen (c) auch ſon
derlich den Nahmen der rlaren Sonne beyleget. (d)

Zwar wie man waß ſo iſt an und vorſich ſelbſt
nur eine Gonne am Himmel. Denn obgleich offt
und vielmahl zwey biß drey und auch wohl gar ſechs
Sonnen auf einmahl ſind geſehen worden wie von

C. Plinio aus der antiquitat (e) und von demeh
mahligen Wittenbergiſchen Profeſſore Mathemaium,
Jacobo Milichio (t) hiervon Exempel angefuh
ret werden oder wit auch von kuſebia. (g) Plinio,
(b) Oroſio Luca Tũdenſi. (i) Natih. Fabr.

und dem wohlbeliebtes Herrn Gleichtn zu Dreß
den (h ſolche Meldung geſchithet als wenn in
Epanien nicht; lange vor der Geburth ghriſti dreh
Sonnen ſolten erſchienen ſeyn welche ſich in etwas in
einen Circul wieder zuſammen gezogen hatten oder

wie auch Johann Stieffler (mn) hiervon ein ſon
dubahres Exempelzu erzehlen weiß da man umb die
Zuit der Geburth des Heylandes der Welt in der
Stau. Rom drey Sonnen am Himmel foll geſehen
haben welche endlich wieder zu einer Eonnen wor
den ſind: So iſt doch das gewiß daß ſolche Sonnen
nicht wahrhafſtige und beſtandige Sonnen; ſondern
nur vergangliche NebenSonnen oder Eonnen Ge
bildniſſe und falſche Sonnen geweſen ſehn wie Sie
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von den Gelehrten alſo benahmet werden (n) und
derer Urſprung und Urſachen umbſtandlicher maßen
der obgedachte Wittenbergiſche Profeſſor Mathema-
tum. lacobus Milichius (o) anzeiget.

Fllein O Du beglucktes Croſſen wilſtu deine
Augen von der Betrachtung der Sonnen am Him
mel oder auch von der Betrachtung der hellleuch
tenden EandesSonne p) derer Seegensund
Frenden-Glantz keine betrubte TrauerWolcke imge
ringſten verdunckeln moge! (q) hinünter auf die
letſcherBurg wenden ſo wirſtu darinne in War
heit mehr als eine klare TugendtGonne zu erbli
ckenhaben. Und o welch ein Wunder! Jetzt neiget
Sich der Tag  ietzt will es Abendt werden ietzk will die
Sonne am Himmelbald untergehen. Aber ſiehe auch
ſelbſt bey ſolcher AbendZeit will vn mein geliebtes
Eroßen eine neus. Gonnrrunigehen und herfur
leuchten. Und wollen wir hierbeh nochmahls die
Sonne am Himmel anſchauen ſo iſt bekant daß dic
ſelbe nach dem Berichte Moſis des Mannes Goties
deswegen von Gott ihrem Schopffer an den Hine
iſt geſetzet worden daß Sie den Tagregieren ſoll. Ir)

Allein
Wolgebohrne Krau GoffRachin GnadigeFrau eben aus einem ſolchen Abſehen ſind auch wit

an dieſerletſcheriſchenGrentze zuTrebnitz erſchienenm.

daß wir Dero Gnaden als eine Sonne nach Croſ

ſen



ſen auff die wolerbauete hohe FletſcherBurg nicht
anders als auſſeinen irdiſchen Himmelbegleiten und
einfuhren wollen alwo Sie auch gleich der Sonnen
leuchten und dermahleins nach hohen und Lebens
ſatten Jahren Dero Gertzgeliebteſten Zerrn
EchwiegerVaters Gott gebe! als eine gluctſeelige
Herrſcherin und Regiererin des Volcks oder als eine
GerichtsFrau des Croßniſchen Amptes ich wun
ſche in Ruht und Friede leben ſollen

Und io wolnun die Zochſdliche Rrau Hoff
Vachin auff ſolche und andere Weiſe der Sonnen
gleich zu ichatzen iſt: So wol muſſen wir Uns auch bil
uiguber Dero hochſt erwunſchte Ankunfft und Gott
gebel hochſtbealuckten Einzug gleich als uber der
GonnenANufgang hertzlich erfreuen. Denn ob
aleich die wilden Thiere und inſonderheit die jungen
Lowen Sich davon heben und Sich nach dem Aus
ſpruche Davids in ihre Locherlegen wenn die
Sonne auffgehet: So pflegen Sich doch die meiſten
Vogel und viele andere Thiere und vornehmlich die
Wenſchen ſo dann zu erfreuen wenn des Morgens
die Sonne am Himmelwieder auffgehet und ſcheinet.
Geſtalt Sie denn auch als vernunfftige Menſchen
und ſonderlich als Chriſten dem Echopffer der Son
nen durch ihre Morgen. Geſange undkobiund Danck
Lieder vor den bißherigen nachtlichen: Ethutz und a
bermahligen erfreulichen Anblick der Sonnen Phriſt

ſchul—



ſchuldigſten Danck abftatten. Ja ob auch gleich die
Mohrennach dirabonis Erzehlung (ty der aufgehen
den Sonnen gantz ſeind ſeyn und Sich vor derſel—
han verkriechen; So weiß man dach daß hingegen die
Gymnoſopluſten (u) die auffgehende· Sonne allezeit
bewillkommet und daß auch die alten Egaer nach
Philonis Zeugniße (ev) wegen des Auffgangs der

Sonnen einander begluckwunſchet, haben.
Undſo mogen denn auch twir unſers Orthttz

feolich ſeyn nachdem wir nunmehrd ſehen daß nacn
der bißherigen TrauerNacht zu Croſſen eine netie
RreudenGonne auffgehet und herfur leuchtet.
Denn wit etwan dort ben dem Binrabnillt Ebilippi
IV.des Koniges in Spanien die Sonne in ihrem Un
tergange gemahlet ward mit behgefugten Trauer

Worten: 2 d.

Nigrescuntomiũatltumn. icu
Ekeht wie die finſtre Racht entfteht
Dieweil die Sonne untergeht.

Alſo iſt es ſreylich auch bißhrro ua Aroſſen ilevber422

nicht ſowol Tag als vielmehr finſtre Nacht geweſen
oder wie etwan Anno 1635. beh der damahligen
großen SonnenFinſterniß in Engelland der großen
Finſterniß wegen die Vogel aus der Lufft fielen: (y)
Gleichermaßen ſind auch nicht wenige ſondern ihrer
viel aus dem vorigen greudrn Staude in den tieffen

Trauer



TrauerStandt und gleich als aus dem hellen Tage
in die finſtre Nacht gefall ggnach dem im voriaen Jah

re die Gonne die klare Sonne die helle Gonne
die liebliche Sonne ich meyne die Hhochſt-Geelige
Rrau Geheime Rachin von Xlecſcher unſere
vnadige Frau an dem Abende ihres Todes zur
Ruthhe ging.

Doch war es nachdencklich daß Sich der Un—
tergang dieſer Gonne gleich zu ſolcher Zeit ereignete
da die naturliche Sonne im Aufſgange begriffen
war ehſo ſehen wir wol daß wir Jhr. Wohlgebohrne
Excellenz, dem Herrn Geheimen Rath unſern
Gnadigen Herrn und PA IRONO Behyſall geben
muſſen wenn Sie Sich die Hofſnung machen daß
es nunmehro auch von Drro HochAdlichen Hauſe
zu Croſſen heißen werde; Polt nubila Phæbus, das
iſt nachdem Ungewitter laſſeſt du die Sonne wieder

ſcheinen und nach dem Heulen und Weinen uber
ſchutteſt du Uns mit Freuden (2) oder wie es nach
dem Sinne Jhr. Wolgebohrnen Excellenz Pobuice
heiſſen mochte 2

4

So wechſclt EOtt die Zeit. Es geht
Sonne nieder

Doch nach betrubter Nacht erſcheint Sie

frolich wieder.
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Denn wie ſolte Uns dieſe neuauffgehende Gonns
nicht Freude erwocken? indjn Sie aus dem Welt be
ruhmten HochAdlichen werſchdorffiſchen Hauſe
zu geeffersdorff entſproßen und auffgegangeniſt
von welchem ichallbereitt auff dem Zittauiſchen Gy-
mnalio viel gutes gehoret und viel preißund lobwur
diges geleſen habe. Wie ſolte Uns dieſe NeuAuff
gehende Gonne nicht Freude verurſachen? indem
Sie auch ſelbſt in den annoch jungen Jahren den
Ruhmund das Lob der ungeſarbtenbietat herrlicher
Quahuitaten und vortrefflicher Tugenden nat. Ja wie
ſolte Unß dieſe NeuNuffgehende Gonne nicht
Freude bringen? indem wir die unfehlbahre Hof—
nung haben daß Uns dieſe Sonne Deround Dero
Goch Adlichen Herrn Gemahls GnadenGehein
und Gnaden Gtrahlen nicht entziehen; Sondern
vielmehr nach Art der Hochſt ſeeligen Krauen Ge
heimen Vachin und nac Arth der Snadigen
Rrauen OberKorſtgeiſterin beſtandig genußẽ
laßen werde. Denn obgleich der Konigin Spanien
Philippus ll. ſeiner Gemahlin zu Ehren eine conne
mahlen und dieſe Worte darzuſetzen ließ.

Soladicta luci. (aa)
Nur dem Licht allein

Willitheigen ſeyn.
Wel



Welches ſoblel heißen ſolte als dol Phillppo oder ho.

la dicata Marito;

Dem Gemahl allein
Will ich eigen ſeyn. (bb)

So hatte es doch nicht die Meinung als wenn die Kör
niain nicht auch andern mit Rathund That in Chriſt
billigen Sachen hatte dienen ſollen. Und weil wir deñ
auch eben dergleichen Gnade von der ietzt aufge den

den Gonne der Wolgebohrnen Rrauen Hoff
Zachin von letſchen unſer Gnadigen Krauen
verhoffen wie etwan jener ſin reicher Kopff zur ge
mahlten Sonne ſchreiben ließ.

Omnibus cxornot. (ce).

Allen muß mein Schein
Dienlich und erfreulich ſeyn.

So emvfangen wir hiermit Sero GnadenGonne
nebſt Jhren Gertzvielgeliebteſten rerrn Ge
mahl wie auch Dero reſpective hochngeChrte

—u

Vecter den herrn Wbriſt Dieutenant Frau
Ken Gerrn Vacer den herrn Gbrinen Herrn

lein Schwener und allen wochANdlichen und
andern hochwertheſten Beaieitern umb ſo vielde

S2 ſto



ſto freudiger in allen Gehorſam/ und haben wir zu
erſt geſprochen: Gonne ſtehe ſtille! So wollen
wir numehro Gluckwunſchend ausrufſfen: Gonne

gehefort oder



A r aaNn. A.lOb,(a) Jeſuæ tap. X. v. ia. (b) Tem. II. Ey. V. p. aas. tonf. Chriſtian
Weiſens Polit. Rednet dritt. Abtheilung cap. 3.. m. 76y. (c) Qua
ſunt ſequeniia. der Muner Augen Luſt. Eeechiel; 24. de i6. koſtliche
Beſcheerungen GOttes. Proverb 31. veio. Edle Gaben. Hr. 26. v.

Hertzliche Freude des Meannes. Hr. 25. v. )2. Treue Gehulfin.
Hyr. 36. v. a6. viebliche Hindin. Prod. j. de i. Hochgeſchutzte Kroh
nen. Prop. ia. d. helle Lampen. Hr. 20. v. 2e. Sußer Troſt. Hr. 26.

v. Das halbe Leben des Ehmannes. gyr. 26. v. &t. Conf. P
Job. Samueli Audami Corn. Copias T. la. J. ↄë. ur 20. Jubr tits ſie
erbla ſte Ehe/Sonne an einem Tugendhafften Weibe.(ch) Hr. 26. v
an (e) in Cibr. IlI. Hiflor. munili. tap. ʒl. quod ita Jonat. Et rurſus
plures ſoles fimul cernuntur, nec ſupra ipſum nec infra ſed tx obliqus
nuunquam juxta, ner tontra terram ner nottu;, ſen aâut oritnte, aut
vccidente. Semel utridie tonfecttin Bosphboro produntur, qui a
watutino tempore duraverunt in orcaſum. Trinot ſoles autiqui ſepius
pidere? ſicut Spr Poſthumio. Q Mutio, Q AMayxtio; M. Portio,
M. antonio. Pa Dolobella, M, Lepiudo, L. Planto COSS. Et no-
fira ætas vidit divo Claudio princiye, confulatu ejui, Cornelio Orfito
collega. Pluros ſimulque tres, viſt) au hoc evi nunquam produntur.
t in Commentars in libr. ſecund. Hiſtor. mundi C. Plinii. cup. Jk p.
7. J2. a. ubi verba ita ſe habente kt quemadmodum fere vwnert
imp reſſiones cæleſtes, in natura abditan quandam aut ſecretam fgni-
fticationem habent, quæ non eſt materialis, ita parelii ſemper aliquid
ſingulare divinitus portendunt. In Ungaria ires ſoles conſpetti funt
Jaulo ante mortem Ludoviti Regis, qui haud dubiæ fignificarunt tres
Reges contertaturoi pro vtgno ſrilitet Ferdinandum, Jobanntm,
Turcam. Item Rex poloniæ viatt ſex. ſoter. Is autem qui ad occiden-
tei ftabat, erat plane ater, net multo poſt Galliæ Rex Francitcus ins
acie captiu eſt. Durerus dixit ſe ambulantem cum Pirchaimero vidis

ſe ires ſolesi cotuntes ſitatim erantacentes, poftta compererunt
ſJe Maximilianum conjunxiſſe cum Gallo Julio Pontißte verum id
Jœuus non din duravii. Hoe anno Magdenburgi conſpectii ſunt ires
Jeolir in Mariio, qui ui eutſtimo, ſchiemu in tlitlione pontißeu fgnifi

tabun



eahunſ eonf D. Auguſt. Pfeiffers Evangel. Erquickſtunden am Feſte
der Erſcheinung Chriſti. 8o. ſeq. q. I. Hiftor. de ferdin. Aluaret Due.
de Alba ſe ref. ut ſequitune Als der grauſame Bluthund Frrain. Al.
varet Duc de Alba, nachdem Teutſchland wieder den großmuthigen
ESachſen erhalten Lictorie durch Franckreich reiſete vnd dem Koni
nige Franciſeo eine Vißee gab genaget wurde obs denn wahr ſey
wie man vorgeben daß in der Schlacht da er den Sachſen uber

wiunden ſich zwo Sonnen am Himmel haben ſehen laßen? hat
Duc de Alba mit lachenden Munde geantwortet: Se in eo conflictu
ita acculatum ruiſſe interris, ut noun viderit, quid ageretur in calis.
Er ſey das Nahlauf Erden ſo unwußig geweſen daß ernicht geſehen

was ſich arn Himmel begeben. (6 in Chron. (h) L. Il. eap. Xllx.
ci) in Hifi. IHiſpan. (K) Conc. Op. Tripart. P. h Conc. ilx. p uas. edit.

Caolon. i67a. (N Jn dem neuverfertigten Redner dritt Theil aller
hand Kealien b6. (m) Jnn Geintlichen Hiſtorien/Schat. Tewn.9

I. cap. 4. P. J. ſeg. ubi adate dieſes hat ein Wahrſager (die derHen
den ihre Propheten waren dahin gedeutet daß die drey Theile der
Welt Ahla, Africa und Eurona, unter. einemn Monarchen nehmlich
den Keyſer Augnſtum kommen wurden; Aver es hat hedeutet dan
die Sonne der Gerechtigkeit talaeb. z. welche iſt Chriſtus aus
der heiligen Dreyfaltigkeit herfur kommen und ein Mittler werden
toltei. Tim. 2. und daß in dieiem JEſu (in welchem als der rechten
himmliſchen Gnaden Sonnen leuchten dieſe drev Stucke EOtt
2. eine vernufftige Seele und z. menſchlicher Leib) die Kirche ihr
ewiges Haupt Zobeſ.g. haben und nehmen werde. Tileſiu« ig der

9. Weynacht Predigt. (n)Vid. Fabr. Lex,t ſub voc- parel. M. Joh.
Coler. in Oeconom. rural. domeſiic. P. I. can. J. u. ja. P. 4. n.
ti. P. J. aec aon AM. Nicol. Haas, im allezeitfertigen Geiſtlichen Red
ner. Cect Il. cap. iq. p.m. t6o ſeg. conf. al koranum Mahumedanum
d. i. Der Turcken Religion Geſetz uud Gotteslaſterliche Lohr: Cin

a. Jn Verlegnng Joh. Andr. und WolffgangEndters deß Jungern
ſeel. Erben zu Nurnberg 6o. libre. cap. Von der Turcken
Religion 5. 574. Ibi a. baæc deröa legunture Wir leſen das Dariui,
Koniglin Perſien zwey Haupt Trenen gegen Konig Aleyandern aus
ajadonien veriohren und darauff Frieden geſucht, den er verimen

nete



hele tnit ſeinen halben Konigreich und ſeiner Aelteſten Tochter zu er

dauffen: Aber der ſiegreiche Alexander antwortete ihm ſo wenig der
DHimmel konte zwo Sonnen haben ſo wenig mochten zween Monar
auff Erden feyn. und wie ſolten die zwo Sonnen lauffen daß ſie ein
ander nicht hindern machten in ihren rauffe ?(o)Tacir. p J1 6 ubi
verba ita fluunte Cauſa xfeltivaeſt vie ræaleſt attvahens wiateriam
uubis, itlanue præparans au/bumnodi formam recipiendam. duu-
teriatu æſt nubes urnfa quæarx obliquo Joltis tollocata eſt, ita ut net
lapra nec infra, neque ttiam è regione exiftut, ſed ad latus tantum.
Formalis cauſa eſtrefractio radiorum ſolit in nubrt ad latus folli exis
ftentis quæ oennino veiut Jpeculum vadiums recipit, roloremque qui in
ſole ts apparere perinde facit, ut quanuo ub aere tevi vb ejus denfita-
tem aſpectus frangitur. Radii enim ud ipfam nubem ſie lijpoſitam
incidentu, ab ipſa refralti ad viſum, maxime nube illa non exiſtens
te multnm aquoſa, neque inigra, imaginem ſolis exprimunt. Cur aus
tom uon onmes nubes quonuomado ſe babeant, bunce imuginem tæpris

enant, cauſa eſt, aut quia ſunt movites, uut vraræ, uut quia nun juſtu
ratione reſpiciunt ſolem. Huæc enim transmittit lumens, net illud uli-
yuandiu continerce poteſt. Illa autem, quia ant nimis propinqua efi, re-
ſolvitur vi radiorum vut nimit venrora, non ram eſſftcæciter radium vreci-
pere poteſt. Uude fit, quod yaretia uon fiunt eregione ſolis, ut iris
nec fub ſote, ut halo, ſed tantum adlatus lurimum oriente vel occidente
Jole propter nubem noudum rudiis Jolaribusdliſſotutam atqu e attenuatamn
lnmeridie nunquam, vel valde vraro frunt, refractio radii æd latui nubis o-

vnnino eſt imvecillu. Fiunt autrm parelia albagropter proprium colorer
ſolis, qui luminqſus ept& albus. Fitetiumveſteclib a nube ad viſumſſine alicu-
fuaumbræ admixtione propter nubis væriratem. Scribit Ariſio, in Boypho-
ro aliquanudo uccidiſſe, ut duo parelii a marutino empore duraveriut
in veſpertinum usque. Tinalis cauſs fou effectus materialis eſt ſigniſfica-
tio futuru pluviæ, ſignificat enim uerem plurimum materiæ imbrium
cominereo magis id ftgniſitant, cum in æuſtrina vali regione conſti-
teriut quam cum in dguilonis. quoniam duftrinus aer quam ſeptentri-
enalis melius iu oquam mutari ſolet. vid. m. M. Joh, Culer. ibid.ſp
Verba hue pertinem Weifi, libr. cit. p. JoJ; ita ditemis. Wie Caro-
cue J, vormahls auf die Muntze pragen ließ: Quod in calus ſol, hoc in

reyru



ietva Ceſur eſt, (Contiuuat. Zinhgraæf: part. p. 290, Alſo mugen wir
auch mit allem Rechte ſagen was die Sonne am  Firmament iſt
eben dieſes iſt der liebreiche und gnadige Landes-Vater in unſerm
Puterlande. conf. Gleich Aibr. eit. p. 642. (q) Uior: poto Romano-
runpesx Tihull, L. II. Eltg. ſ. Claudian, in Olybre Conſelat ab init
uec uon lfæriſ. L.c. P-7öo. quorum verba Gleich L. c. P. oag. ita refert
bey den Romern ſoll man vor dieſen denen randes-Vatern unter

aldern mit angewunſchet haben daß ihnen die Sonne helleriſcheinen

und keine betrubte TrauerWolcke ihren Seegens/und Freuden
Glantz im geringſten verdunckeln moge. (t) Eeneſ. I. v. i6. (8) Eſalm.
ae4. v. æ22t) Libr. XVII. Geographi. p. ſG (u] WViug. p. A. ex Plinio
lI. 7. c. 2. (w)de Vita conteivpt, p. Si. ſx) vid. M. Job. Samuel. adami
Corn. Cop. Tom. I. p. py. (y) Leg. P, Chriſtian Weidling. Orat. Hoff—
weiſter capr4. de Parentationibui. p. 2e6. (e) 7Tob. cap. 3. zj. ſaa.
Octaviusl deſtrada. p. aut. (bby Audata Corn. Cop. T. l. P. 96. lo7)
f ee) lig. Adam. llibr. cit. Tom. Il. p. y7. (da) Bernhard. Serm. 3ʒ in
Cant. lbi erit pereune Solſtitium dieę non inclinabitur.
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